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Die Reformpläne des Reichskabinetts
Dauerberatung über die Vorschläge zur Finanzreform—

Ein Gesetzentwurf über die Reichsreform
TU . Berlin,  27 . Aug . Das Reichskabinett ist gestern

vormittag zu einer Sitzung zusammengetreten , «m über die
Finanzreformpläne  Dr . Dietrichs zu berate ». Die
Kabincttsberatungen , die mit kurzer Unterbrechung de« gan¬
zen Tag über andauerten , wurden um 211 Uhr abgebrochen.
Sie werde « heute fortgesührt werde «.

Die Beratungen galten nicht nur den grundsätzlichen Ne-
formmaßnahmen , die der Finanzminister vorschlägt , sondern
gleichzeitig auch der Vorbereitung des Haushalts¬
plans  1831/32 , der ja gleich nach den Neformvorschlägen
ausgestaltet werden soll. Wie zuverlässig verlautet , sind die
Vorarbeiten , die sür die Aufstellung des Haushalts in den
einzelnen Ressorts geleistet werden müssen, noch nicht zum
Abschluß gelangt, - sie werden aber — das steht schon jetzt fest
— durchaus in der grundsätzlichen Richtung der Reform¬
wünsche Dr . Dietrichs geführt . Sicherem Vernehmen nach
hat der Reichsfinanzminister vor kurzem die Haushaltsrefe¬
renten der einzelnen Ministerien bet sich empfangen und
ihnen vor allem die Notwendigkeit bargelegt , die Abschluß¬
ziffern des Haushalts 1831/32 um eine nennenswerte Summe
unter die Haushaltsansätze des laufenden Haushaltjahrs
herunterzudrücken.

Ucber den Finanzplan der Reichsregierung
wirb von seiten des Reichsfinanzministeriums mitgeteilt,
daß die Arbeiten in vollem Gange seien. Konkrete Angaben
hierüber könnten jedoch noch nicht gemacht werden . Die Be¬
hauptung des „Vorwärts * vom 26. August , baß eine Auf¬
hebung der Erstattung der Lohnsteuer und eine entsprechende
Erhöhung der Lohnsteuer geplant seien, wird als vollkom¬
men aus der Luft gegriffen und als eine Wahlmache  be¬
zeichnet, ebenso wird die Meldung eines Berliner Mittags¬
blattes dementiert , nach der Mittel der HauszinSsteuer zur
Senkung der Einkommensteuer verwendet werden sollten.
Richtig sei nur , daß der Reichsminister der Finanzen von
den Ressorts weitere erhebliche Einschränkun¬
gen  verlangt habe.

«

Gesetzentwnrs über die NeichSresor « .
Wie der Demokratische Zettungsdienst erfährt , liegt den

Ministerien aus Kreisen der Länderkonferenz ein Entwurf
eines Gesetzes über die Neichsreform vor . Der Text ent¬
spricht inhaltlich den Beschlüssen des Verfassungsausschusses

TU . Berlin , 27. Aug . Die Deutsche Staatspartei teilt
mit : Die Deutsche Volkspartei hat in einem Schreiben vom
28. August , das von dem Reichsminister a. D . Dr . Scholz
unterzeichnet ist, der Deutschen Staatspartei mitgeteilt , baß
sowohl die Konservative Volkspartei wie die Wirtschafts¬
partei erklärt hätten , cs sei ihnen nicht möglich, an dem
Wortlaut - es bereits veröffentlichten gemeinsamen Ausrufs
Aenderungen vorzunehmen . Dr . Scholz schloß sich dieser Er¬
klärung an . Die drei Parteien sind also nicht bereit , de«
Name « des Reichspräsidenten , wie dieser eS selbst wünscht,
ans dem Wahlkampfe heransznlasse «. Die Deutsche Staats¬
partei hat deshalb in ihrem Hauptaktionsausschuß beschlossen,
folgendes Schreiben an die Deutsche Volkspartei zu richten:

„In Beantwortung Ihres Schreibens vom 23. August
teile ich Ihnen ergebenst mit , daß - i« Deutsche Staatspartei
von ihrem Standpunkt , daß der Reichspräsident nicht in Le«
Wahlkamps gezogen werden darf , «nter keinen Umstände«
abgche » kan «, gez. Mahraun ."
Auch kein Wahlabkommen des Christl.-sozialen BolkSdienstes.

In den Presseerörterungen über das Wahlabkommen
zwischen der Konservativen Volkspartei , der Deutschen
Bolkspartet und der Wirtschaftspartei ist die Frage ange¬
schnitten worden , ob der Christlich - sozial « Volks-
dienst  dem Abkommen und dem Aufruf nachträglich .bei¬
treten werde . Die Reichsleitung des Chtstlich-sozialen Vo' lks-
dienstes teilt dazu mit , daß eine entsprechende Aufforderung
an sie nicht ergangen ist. Sie würde einer solchen auch nicht
Folge leisten können.

Die Vertreter des Christlich -sozialen BolkSdienstes wer-
den im Reichstag mit allen darin gleichgerichteten Ncichs-
tagsgruppen an der Durchführung des vom Reichspräsiden¬
ten aufgestellten Notprogramms zusammenarbeiten . Der
Volksdienst muß aber im Interesse der ihm daneben beson¬
ders am Herzen liegenden Fragen , insbesondere der Kultur¬
politik Wert auf Beibehaltung völliger Bewe¬
gungsfreiheit  legen,

Ler Länderkonferenz, füllt aber deren Lücken und gibt in
Fußnoten Hiniveise auf weitere Verbesserungen.

Das Gesetz gliedert sich in zwei Teile:  Die dauern¬
den Aenderungen der Reichsverfassung und einmalige Ueber-
leitungsvorschrifte » . Die dauernden Aenderungen sind an
Zahl gering . Die wichtigste ist der neueingeführte Artikel
19 a, der besagt , daß die Vorschriften über die bisherige Zu-
ständigskeitsverteilung zwischen Reich und Ländern nicht
gelte für „Länder vereinfachter Verwaltnngsreform *. Diese
Länder haben Gesetzgebungsrecht nur , soweit es ihnen vom
Reich übertragen wird . Ihre Verfassung wird durch ReichS-
gesetz bestimmt , ebenso ihre Grenzen untereinander . Die
Justiz steht dem Reich zu, ferner in höchster Instanz Polizei,
Gemeindoaufsicht , Gewerbeaufsicht , Kirchen - und innere
Schulangelegenheiten.

Im zweiten Teil , der nicht in den Berfassungstext über¬
geht, wird ausgesprochen , daß die bisherigen preußischen
Provinzen , sowie die Länder Thüringen , Hessen, Hamburg,
Mecklenburg -Schwerin , Oldenburg , Braunschweig , Anhalt,
Bremen , Lippe , Lübeck, Mecklenburg -Strelitz und Schaum¬
burg -Lippe vorbehaltlich der territorialen Neugliederung
sofort Länder vereinfachter Verwaltung werde ». Die Reichs¬
regierung übernimmt zugleich die preußischen Ministerien
und die preußische Staatsverwaltung , während in den an¬
deren vereinfachten Ländern die Landesminister sich in Lan-
üesdirektoren verwandeln . Die laufende Gesetzgebung wird,
bis der Reichstag sie übernehmen kann , von ver Reichsregie¬
rung mit dem durch Erweiterung des Preußischen Landtags
gebildeten gemeinschaftlichen Landtag besorgt.

Minister Bredt gegen die Wahlreform.
Hin der gestrigen Sitzung des Reichsausschusses der Wirt¬

schaftspartei gab der Parteivorsttzenöe Drewitz  einen Be¬
richt über die Verhandlungen mit anderen bürgerlichen Par¬
teien . Nach längerer Aussprache wurde eine Entschließung
angenommen , in der die Haltung des Vorsitzenden einstim¬
mig genehmigt wurde . Reichsjustizminister Bredt  äußerte
sich dann über die letzten Maßnahmen des Kabinetts . Be¬
züglich der Wahlreform habe er im Retchskabinett eine Er¬
klärung abgegeben , in der er sich Vorbehalten habe , der Oef-
fentlichkeit mitzuteilen , daß er seine Zustimmung zu dieser
Wahlreform nicht geben könne , weil die wichtigste Forde¬
rung der Wirtschaftspartei , die Heraufsetzung des Wahl¬
alters auf 24 Jahre , nicht berücksichtigt worden sei.

Befriedigung bei der Wirtschaftspartei.
Der Reichsausschuß der Wirtschaftspartei hat gestern fol¬

gende Entschließung angenommen : „Der Reichsausschuß der
Wirtschaftspartei nimmt die Berichte des Parteivorstands
über die Verhandlung mit anderen bürgerlichen Parteien
zur Kenntnis und spricht einmütig seine Befriedigung dar¬
über aus , daß die Wirtschaftspartet den Wahlkampf selb¬
ständig und unter voller Aufrechterhaltung
ihrer programmatischen Forderungen  auf
Herbeiführung entscheidender Reformen zur Entlastung der
Wirtschaft , zur Wahrung der deutschen Kulturgüter . »«- zur
Rettung des Reiches durchkämpfen wird .*

Ordnungsmaßnahmen in Bayern
TU . München , 27. Aug . Die fortgesetzten Zusammenstöße

bei der Wahlvorbereitung haben das bayerische Staatsmini¬
sterium des Innern veranlaßt , die Polizeibehörden zur Ver¬
stärkung der bisher zur Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ruhe , Ordnung und Sicherheit und der sicheren ordnungs¬
mäßigen Wahlvorbereitung getroffenen Maßnahmen anzu¬
weisen . Daraufhin haben di« Polizeibehörden der größeren
Städte allgemein das Tragen von Parteiunifor¬
men  in öffentlichen politischen Versammlungen sowie auf
öffentlichen Straßen , Plätzen und Wegen für di« Abend - und
Nachtzeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens verboten.
Desgleichen ist bas von der Polizetdirektion München erlas¬
sene Verbot der Wirtschaftsführung  shierdurch
kommt die Waffe des MaßkrugeS in Fortfall . D . Schriftltg .)
bei Gelegenheit nationalsozialistischer und kommunistischer
Versammlungen auch in den übrigen größeren Städten des
Landes erlassen worden.
Preußischer Negierungsinspektor wegen nationalsozialistischer

Reichstagskandidatnr dicnstentlasse«.
Der Amtliche Preußische Pressedienst meldet: Der Regie-

rnngsinspektor Hasse  in Stade , der, trotz des Verbots des
Staatsministeriums , sich für die Nationalsozialistische

Tages -Spiegel
Das Reichskabinett beriet gestern in einer Dauersitzung die

Dietrichsche Finanzreform . Die Beratung wird erst heute
abgeschlossen. Znr Neichsreform liegt nunmehr ei« Gesetz¬
entwurf vor.

»

Der Versnch einer verlängerte « Einheitsfront der bürger¬
liche« Mitte für die Neichstagswahl kan « als endgültig
gescheitert gelten , nachdem die Staatspartei die Unterzeich¬
nung des gemeinsamen Wahlaufrufs mit der Begründung
abgelehnt hat , daß sie nicht davon abgehe « könne , - atz der
Reichspräsident nicht in den Wahlkampf einbezoge « wer¬
de« dürfe.

»
Die bayerischen Sozialdemokraten beschlossen, de« Versuch

einer Regierungsbildung wieder anfznnchmen.
«

Vor dem Schwurgericht in Altona begann der Prozeß gegen
die 21 Vombenattentäter von Schleswig -Holstein , Han¬
nover und Oldenburg.

Der deutsche Ozeanflieger v. Grona « ist gestern in Reuyork
eingetroffe « « nd dort mit großem Jubel empfange»
worden.

Deutsche Arbeiterpartei betätigt hatte , ist vom Disziplinar¬
gericht der Regierung in Stade mit Dienstentlassung bestraft
worden . Hasse kandidiert an zweiter Stelle für die Natio¬
nalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei im Wahlkreis Han¬
nover -Ost.

Ozeanfliegerv. Gronau in Newyork
TU . Reuyork,  27 . Aug . Der Ozeanslieger v. Grona«

hat um 20.43 Uhr MEZ . die Battery -Jnsel überflogen . Fünf
Minuten später ging er «nter riesigem Jubel der Renyorker
Bevölkern «« » eben - er Areiheitsstatne anss Wasser nieder.

Die Ankunft erfolgte wider Erwarten so früh , - aß die
Vorbereitungen für den Empfang der Flieger noch nicht be¬
endet waren . Schleppdampfer der Polizei brachten das
Flugboot - um Battery -Park , wo die Flieger unter dem Ge¬
heul der Sirenen offiziell begrüßt wurden . Etwa 10 000 Men¬
schen hatten sich im Battery -Park etngefunben , als die deut¬
schen Flieger von einem Vertreter des Oberbürgermeisters
Walker und dem deutschen Konsul in Reuyork , Heuser , be¬
gleitet unter den jubelnden Zurufen - er Menge , an Land
gingen . Nach der offiziellen Begrüßung schilderte von
Gronau in schlichten Worten seinen Flug , dessen letzter Teil
bei schönstem Wetter vor sich gegangen sei. Ueber seine wei¬
teren Pläne erklärte Gronau , daß sie von den Anweisungen
aus Deutschland abhingen . Nach dem Empfang begaben sich
die Flieger wieder an Bord des Flugboots , um es für die
Dauer des Neuyorker Aufenthalts nach Northbeach zu
bringen.

Das Programm der Genfer Ratstagung
IS Außenminister habe« bereits -«gesagt.

TU . Paris , 27. Aug . Die Tagesordnung für die kom¬
mende Tagung des VölkerbundsrateS steht jetzt fest. Der
Bölkerbundsrat wird seine erste Sitzung am 8. September
morgens abhalten . Am Nachmittag wird die Europakon¬
ferenz erstmalig zusammentreten , um den Bericht BriandS
über den Pan -Europa -Plan entgegenzunehmen und darüber
zu beraten . Am 9. September findet vormittags die zweite
Sitzung des Rates und nachmittags die -weite Sitzung der
Europakonserenz statt , wenn die zu behandelnden Kragen
in der ersten Sitzung nicht erledigt werben könn «n. Am 10.
September wird dann die Bölkerbundssitzung eröffnet . Bis¬
her haben sich 16 Staaten mit der Tagesordnung einverstan¬
den erklärt und die französische Regierung wissen lassen,
baß sie ihre Außenminister nach Genf entsenden werben.

Arbeitszeitschiedsspruch
in Gruppe Nordwest

TU . Do « tm « nd , 27. Ang. I » dem Arbeitszeitftreit in
der Eisen - «nd Stahlindustrie der Nordwestliche « Gruppe
wurde gestern unter dem Vorsitz des Schlichters für West,
fale » ein Schiedssprnch gefällt , in dem sür etwa 2—3000 Ar¬
beiter die Arbeitszeit zum Teil von S7, 51 » nd S2 Stunden
ans 48 Stunde « herabgesetzt wird . Das Abkommen lä «ft ei»
Jahr . Die Arbeitgeber haben sich z« einem Lohnausgleich
bereit erklärt . Die Erklärungsfrist häust bis zum 1. Sep¬
tember.

Zu dem Arbeitszeitschiebsspruch für die Nordwestliche
Gruppe der Eisen - und Stahlindustrie wird gemeldet , daß
der Schiedsspruch nur für die Beziehungen von Arbeit Norö-
west zu dem Deutschen Metallarbeiterverband Geltung hat.
Zwischen dem Christlichen Metallarbeiterverband und dem
Gewerkverein Hirsch-Dunker war bereits eine Verständi¬
gung im Wege der sreieu Vereinbarung erzielt worden.

Keine Einheitsfront der bürgerlichen Mitte
Die Deutsche Staatspartei lehnt die Unterzeichnung des gemeinsamen Wahlaufrufs ab



Das Saarland bleibt deutsch
Eine berechtigte französische Warnung.

TN Paris , 26. Aug. Die »Volonte" tritt de» Behaup¬
tungen der französischen Rechtspresse über das sogenannte
»Recht Frankreichs auf das Saargebiet " entgegen. Dieses
Recht, so betont das Blatt , beschränke sich auf die Möglich¬
keit, die Staatsgruben vor 1936 so günstig wie möglich an
Deutschland zu verkaufen. An keiner anderen Stelle sei der
Versailler Vertrag so klar wie gerade bei der Behandlung
der Saarfrage . Der Völkerbund habe wohl das Recht, über
die Zugehörigkeit des Saargebietes zu bestimmen, aber nur
unter audrücklicher Berücksichtigung des Volkswillens der
Saarländer . Frankreich könne unternehmen was es wolle,
es werde deshalb nicht verhindern , daß sich die Saarbevöl,
keruug in ihrer erdrückenden Mehrheit für das Mutterla «-
Dentschland aussprechen werde. Zu behaupten, datz üieSaar-
bevölkerung dem Reiche feindlich gegenübersteche, hieße sich
auf unangenehme Enttäuschungen vorbereiten . Da die
Abstimmung zugunsten Deutschlands ausfalle « werde, bleibe
Frankreich nach dem Wortlaut des Versailler Vertrages
nichts weiter übrig , als die ihm zugesprochenenGruben an
Deutschland zu verkaufen. Frankreich habe hierbei aber
nicht einmal das Recht, den Preis zu verlangen , der ihm
paffe, denn Artikel 36 des Vertrages besage ausdrücklich,
-aß im Kalle einer Meinungsverschiedenheit zwischen Deutsch¬
land und Frankreich über den Preis der französischen Koh¬
lengruben der Völkerbund ein Schiedsgericht mit der Fest¬
setzung des Preises beauftragen könne. Die einzige Mög¬
lichkeit, die Frankreich noch habe, ungebunden über die Zu¬
rückgabe der Sohlengrnve « z« verhandeln, bestehe darin,
diese Verhandlungen «och vor dem Ablanf -er Mandatszeit,
d. h. vor 1S8S, dnrchznführe«.

Blutige Flamen-Demonstrationen
Schießerei vor dem Snrsaal von Ostende.

TU . Brüssel, 26. Aug. Am Sonntag abend kam es vor dem
Kursaal von Ostende zu schweren Zusammenstößen zwischen
demonstrierenden Flamen und belgischer Polizei . Die Polizei
und berittene Gendarmen feuerten zahlreiche Schüsse auf di«
Demonstranten ab, von denen 18 verwundet wurden. Auf dem
Wege nach Dixmuiden kam es gleichfalls zu Zusammenstößen.

Im Anschluß an die Weihe des Denkmals für die flämi¬
schen Gefallenen auf dem Schlachtfeld an der User, die durch
einen Flämenfeindlichen Flieger gestört wurde, der Flug¬
blätter verhetzenden Inhalts abwarf, zerriß die erregte
Menge belgische Fahnen , die über den ehemaligen deutschen
Gräbern gehißt waren . Auf dem Marktplatz von Dixmui¬
den  geriet die Menge erneut in große Erregung , da neben
zahlreichen flämischen Fahnen auch zwei belgische Flaggen
wehten. Es kam zu Zusammenstößen mit der Polizei , bei
denen mehrere Personen schwer verletzt wurden.

Die neue polnische Regierung
Das Diktaturkabinett Pilsudski.

DU. Warschau,  SK. Aug. Der polnische Staatspräsident
hat Marschall Pilsudski  zum Ministerpräsidenten «nb
Kriegsminister ernannt . Ferner ernannte er ans Vorschlag
Pilsndskis folgende Minister:

Stellv . Ministerpräsident und Minister ohne Portefenille:
Oberst Beck . Innenminister : General Skaldkowski.
Auße«mi»ister: Zaleski.  Justizminister : Car.  Knltns-
«nd Unterrichtsminister : Czerwinski.  Wirtschaftsmini-
fter: Janta - Polczynski.  Industrie - und Handels¬
minister : Kwiatkowski.  Minister für öffentliche Arbei¬
te« : Matakiewicz.  Gesnndheitsminister : Prystor.
Minister für Agrarreform : Staniewicz.  Minister für
Post «nd Telegraph : Börner.

Die Leitung des Finanzministeriums wnrde dem frühe¬
re» Finanzminister Matnszewski  übertrage «.

Spionage in Ungarn
Ungarischer Major als Spion verhaftet.

TU. Budapest 26. Aug. Vor einigen Tagen wurde in
Szegedin der Major Anton Horvath  wegen Spionage
verhaftet. Nu» ist auch eine sich in Szegedin aufhaltende Ru¬
mänin , deren Namen geheim gehalten wird, und dle die
Vermittlerin zwischen Horvath und einer ausländischen
Spionageorganisation war, verhaftet worden. In dieser An¬
gelegenheit sind übertriebene Gerüchte in Umlauf gebracht
worden und man sprach von einem zweiten Fall Redl. In¬
dessen ist es Tatsache, daß Horvath schon seit längerer Zeit
unter Aufsicht stand und dafür gesorgt wurde, datz keine
wichtigen Schriftstücke in unbefugte Hände gelangten. Hor¬
vath hat in Szegedin, wo er im Untersuchungsgefängnis
saß, einen Selbstmordversuch verübt.

Grubenunglück in Ostoberschlesien
IS Bergleute verschüttet.

TU. Sattowitz, 26. Aug. Am Montag mittag ereignet« sich
auf dem Hildebrandschachtder Hildebrandgrube in Wirek
sAntonienhütte) ein schweres Grubenunglück. Durch Zubruch¬
gehen eines Pfeilers , das durch einen Erdstoß verursacht
wurde, wurden 16 Bergleute verschüttet. Neun konnten nach
mehrstündiger, angestrengter Bergungsarbeit schwer verletzt
geborgen werden) an die anderen Verschütteten wird man
erst in etwa zwei Tagen herankommen können. Es besteht
keine Hoffnung mehr, diese noch lebend bergen zu können.

Reichslagrwahlvorbereiiungen
Die endgültige Reichsliste der Staatspartei.

Der Hauptausschuß der Deutschen Staatspartei  hat
die endgültige Reichsliste festgesetzt: Es wurde, nach der
»Vosstschen Zeitung ", folgende Reihenfolge beschlossen: Koch-
Weser, Vornemann , Gertrud Bäumer , Baltrusch, Dr . Her¬
mann Fischer, Lemmer, Dr . August Weber, Artur Adolph,
Muschuh , Dr . Marie Lüders und Schnldtz

Aussichten des Welthandels
Interessante Meinungen der ausländischen Wirtschaft

Sir George Paish» der bedeutende britische Volkswirt-
schastler, ehemaliger Finanzberater beim Britischen Schatz¬
amt.

Die Lage des Handels ist nach wie vor sehr schwierig.
Ich» beherrschen zwei Hauptfaktoren : einmal die Möglichkeit
des freien Warenaustausches und dann die, Kredit aufzu¬
nehmen, mit dessen Hilfe man Waren kaufen kann. Augen¬
blicklich hemmen Schwierigkeiten beim Absatz wie bei der
Aufnahme zusätzlicher Kredite den Handel.

Was Len freien Güteraustausch betrifft, so nehmen die
Hemmungen eher zu als ab. Billiges Geld bedeutet ledig¬
lich eine verringerte Nachfrage nach Kredit, und es liegt auf
der Hand, daß die Kaufkraft der Welt infolge der gerin¬
geren Kreditbeschaffung im laufenden Jahre wesentlich klei¬
ner ist als im vergangenen. Unter diesen Umständen sind
die Aussichten für den Handel alles andere als hoffnungs¬
voll. Würden die Völker den Güteraustausch erleichtern statt
ihn zu erschweren, so wäre der Blick in die Zukunft beruhi¬
gender.

Ein Aufschwungdes Handels ist demnach nicht zu erwar¬
ten. Erst dann, wenn wieder gesunde Zustände auf der Welt
herrschen und die Preise aller Waren — - er Fertigfabrikate
und landwirtschaftlichen Produkte, sowie der Rohstoffe aller
Art — gleichzeitig fallen oder steigen, so baß kein Glied der
Gemeinschaft zum Vorteil der anderen benachteiligt wird,
können wir auf eine Wiederbelebung des Handels rechnen.
Das allgemeine Vertrauen kann sich indes in dem erforder¬
lichen Umfange erst wieder einstellen, wenn die Erzeuger
von Nahrungsmitteln und Rohstoffen aller Art sich einer
Steigerung ihres Realeinkommens erfreuen, so daß sie die
drückenden Schulden, die sie in der letzten Zeit haben ein-
gehen müssen, abdecken können. Unglücklicherweise vermehrt
die von einzelnen Ländern eingeschlagene Politik die Schwie¬
rigkeiten, statt sie zu vermindern . Bis zum völligen Wechsel
dieser Politik wird der Handel weiter üarniederliegen.

Sir Stanley Machin, ehem. Vorsitzender des Verbandes
britischer Handelskammern.

Die Geschäftswelt leidet an einer nervösen Depression,
über deren Dauer sich noch nichts sagen läßt. Wir haben
schon früher schlimme Zeiten öurchgemacht, aber noch nie war
die Lage so ernst wie heute.

Die Welle künstlicher Prosperität in Amerika führte zur
Ueberproduktion und auch zu einem übertriebenen Ver¬
brauch. Infolge der wilden Spekulation glaubte die Menge
wirkliche Vermögen anstatt künstlich in die Höhe getriebene
Papiere zu besitzen. Auf das plötzliche Erwachen kam, was
kommen mußte. Geld wurde knapp, die Nachfrage nach Wa¬
ren blieb aus , auf der ganzen Welt erlitten die Wertpapiere
einen Preissturz von zuvor nie gekanntem Ausmaß.

In Großbritannien ist die Lage besonders schwierig. Das
Vertrauen , die Grundlage erfolgreichen Handels , wurde
schwer erschüttert. Ausländische Unternehmer sehen nach
einem Markt für ihre überzähligen Waren aus und wenden
sich naturgemäß zuerst nach unserm Lande mit seinem Frei¬
handel, als dem einzigen bedeutenden Markt , wo sie ihren
Überschuß absetzen können. — Ergreift man nicht Maßnah¬
men, dem »Dumping " in ausländischen Fertigfabrtkaten bei
uns ein Ende zu machen, so sehe ich keine Hoffnung auf Bes¬
serung der Lage der Industrie oder auf Lösung der wich¬
tigen Arbeitslosenfrage.

Albert Buiffon, Präsident der Französischen National¬
bank für Außenhandel.

Nichts ist in Wirtschaftsfragen gefährlicher als zu prophe¬
zeien, besonders für eine nahe Zukunft. Wenn ich daher über
die Aussichten des internationalen Handels in der nächsten
Zeit einige Voraussagen wage, so tue ich dies mit allem
Vorbehalt , aber doch mit einem gewissen Optimismus.

Augenblicklich leidet die Welt unter einer Krise, der Folge
von Ueberproduktion und schlechten Absatzmöglichkeiten. Ob
es sich hierbei um eine periodische Schwankung oder eine

Depression von längerer Dauer handelt, vermag ich natür¬
lich nicht zu sagen. Denn trotz der Solidarität der Märkte
hat die Volkswirtschaft eines jeden Landes ihre charakteristi¬
schen Eigenschaften, wenn nicht sogar ihre eigenen Gesetze.

Ein Preissturz hat nicht die gleiche Wirkung auf ein In¬
dustrie- wie auf ein ackerbautreibendes Land, auf ein Waren
ausführenöes oder hauptsächlich für den eigenen Markt pro¬
duzierendes. Bestimmte Anzeichen lassen eine Belebung des
Handels erwarten : dahin gehören ein Ueberfluß an An¬
lagemöglichkeiten suchendem Kapital, die Bestrebungen auf
Durchführung einer internationalen Kreditpolitik und auch
die Schwankungen in den Großhandelspreisen , die in der
letzten Krise ihren tiefsten Stand erreichten. Ein neues wirt¬
schaftliches Gleichgewicht wird sich finden lassen, vielleicht auf
einer durchschnittlich niedrigeren Preisgrnndlage als in
früheren Jahren . Wir können uns nur beglückwünschen,
wenn es die Folge größeren Verbrauchs und erhöhter Pro¬
duktion ist. Die augenblickliche Krise wird bann nur die Be¬
deutung haben. Saß die Welt sich den neuen Bedingungen
organisierter Produktion und der Aenderung in den Han¬
delsbeziehungen anzupassen bestrebt ist. Dieser Vorgang
wird um so früher beendet sein, je schneller die Führer der
Industrie auf der einen Seite und die Menge der Verbrau¬
cher auf der andern Vertrauen auf eine nahe, glückliche
Lösung haben.

Professor Achill« Lori«, Professor der Volkswirtschaft an
der Universität Turin.

Der gegenwärtige Preisrückgang beruht, wie man sich vor
allem klar machen mutz, nicht auf vorübergehenden Ursachen
wie z. B. die Krisis in Amerika, wodurch vielleicht die Ver¬
einigten Staaten zur Ausfuhr zu herabgesetzten Preisen ver¬
anlaßt wurden. Der allgemeine Preissturz ist vielmehr auf
eine Reihe beständigerer Faktoren zurückzuführen, die ver¬
mutlich in einer nahen Zukunft sich noch stärker zur Geltung
bringen dürften . Dazu gehören die wissenschaftliche Organi¬
sation der Arbeit, die Abnahme der Streiks infolge der Ar¬
beitslosigkeit oder gesetzlicher Maßnahmen,' steigende Wei-
zenerzeugung und Zunahme der Vorräte, ' Sinken der Lohn¬
sätze, Herabsetzen der Steuern, ' die Wiederherstellung der
Währungen,' die Aufhebung der Goldausfuhrverbote . Aus
diesen und manchen anderen Gründen ergibt sich das fort¬
schreitende Sinken der Preise . Auch der Schutzzoll, wenn er,
wie es heute der Fall ist, allgemein eingeführt wird, führt
zum Preisrückgang , weil er den inneren Markt einschränkt.
Und diese Wirkung wird noch erhöht durch die neue politische
Einteilung Europas , welche große Staaten in eine Menge
kleiner politischer Einheiten zerlegt hat.

Nun bringt ein beständiges Sinken der Preise dem Han¬
del ohne Zweifel Schaden, da es zu einem Verbraucherstreik
führt — zur Einstellung oder doch Hinausschiebung von
Käufen. Indessen ist dabei zu bedenken, daß ein solches Hin¬
ausschieben nicht von langer Dauer sein kann und daß na¬
mentlich bet allgemeinem Preisrückgang die Kaufverzöge¬
rung nicht auf die Fertigwaren beschränkt bleibt, sondern sich
auch auf die Produktionsmittel erstreckt und so die Erzeu¬
gung von Ferttgfabrikaten hemmt. Dann geht ein Nachlassen
des Angebots mit dem der Nachfrage parallel , was dem
Preisrückgang allmählich ein Ende setzt.

Georges Bonnet , ehem. französischer Handelsmintster.
Die Welt leibet an einer Wirtschaftskrisis, die alle Völker

in Mitleidenschaft zieht. Landwirtschaft, Industrie und Han¬
del auf der ganzen Welt werden von ihr betroffen. Hier ha¬
ben wir Ueberproduktion und nicht genug Verbraucher, dort
zu viel Konsumenten und nicht ausreichende Erzeugung. Das
Heilmittel ? Allmähliche allgemeine Nieöerlegung aller Zoll¬
schranken und die Organisation zunächst eines europäischen
Marktes und dann solcher der einzelnen Erdteile . Aber lei¬
der liegen die heute angewandten „Lösungen" in gerade ent¬
gegengesetzter Richtung. Sie lasse» eine lebhafte Unruhe be¬
züglich der wirtschaftlichen Zukunft der Völker aufkomme».

Der Reichswahlvorschlagder Dentsche« Volkspartei.
1. Reichsminister a. D. Dr . Scholz, Charlottenburg,'

2. Frau Oberstudiendirektorin Dr . Elsa Matz, Charlotten¬
burg,' 3. Generaloberst von Seeckt, Berlin, ' 4. Geheimer
Justizrat Prof . Dr . Kahl, Wilmersdorf, ' 6. Postdirektor Mo-
rath , Zehlendorf,' 6. Banköirektor Dr . v. Stauß , Dahlem,'
7. Geschäftsführer Glatzel, Essen.

»
Zusammenstöße bei einer nationalsozialistische« Wahl,

Versammlung.
Aus Cottbus  wird berichtet: Bet einer nationalsozia¬

listischen' Wahlversammlung in Schnellwitz  kam es zu
Zusammenstößen zwischen Nationalsozialisten «nd einer
Menschenmenge, die sich vor dem Versammlungssaal gesam¬
melt hatte. Als einige Nationalsozialisten auf Rädern zum
Versammlungslokal eilten, wurden sie von einer großen
Menschenmenge verfolgt und tätlich angegriffen. Dabei
wurde einer am Kopfe verletzt. Während der Verfolgung
wurde auch ein Schuß abgegeben.

Tnmnltszene» während einer Mahrann --Rede in Halle.
In Halle  hatte die Deutsche Staatspartei eine Wahl¬

versammlung einberufen, in der Arthur Mahra « n sprach.
Zu der Versammlung waren auch zahlreiche Anhänger der
radikalen Parteien erschienen, die die Ausführungen beS
Redners durch lärmende Kundgebungen unterbrachen. Die
Polizei mußte immer wieder eingreifen «nd die Haupt¬
schreier aus dem Saal entfernen . Als nach der Rebe Mah-
rauns der Vorsitzende die Versammlung ohne Aussprache
schloß, ereigneten sich stürmische Tumultszenen . Stühle und
zahllose Biergläser wurden gegen das Podium geschleudert.
Drei Personen wurden verletzt.

Kleine politische Nachrichten
Französische Flieger über dem Aaiserstuhl. Westlich von

Enbingen wurde ein französisches Geschwader von 6 Flug¬
zeugen gesichtet, das nach einem kurzen Manöver wieder
über de» Rhein zurückflvg.

Reichswehrminister Gröner heiratet . In der alten Gar¬
nisonkirche in Berlin fand die Trauung des Reichswehr-
Ministers Gröner mit Frau Glück geb. Ncher aus Meißen
statt. Der Minister hatte gebeten, von jeder offiziellen Teil¬
nahme abzusehen, so daß die Hochzeit im allerengsten Fami¬
lienkreise gefeiert wurde.

Schon wieder ein polnischer Mnnitionstransport in Dan»
zig. Nach einer Mitteilung der polnischen Regierung wird
wegen Eintreffens einer Lieferung Explosiv- und Kriegs¬
material der südliche Teil des Hafenbeckens der Wester¬
platte in Danzig für den Handelsverkehr gesperrt werben.

Bulgarisch-rumänischer Grenzzwischensast. Eine bewaff¬
nete bulgarische Komitatschi-Bande hat bei Turtukai die
rumänische Grenze überschritten, auf den rumänischen Mili¬
tärposten geschossen und dabei einen rumänischen Unteroffi¬
zier verwundet. Die rumänische Wache hat das Feuer er¬
widert und den Führer der bulgarischen Bande getötet und
zwei weitere Bulgaren verletzt. Die Bande flüchtete dann
unter Zurücklassung des Toten hinter die bulgarische Grenze.
Eine gemischte bulgarisch-rumänische Untersuchungskommis¬
ston wird den Vorfall an Ort und Stelle aufklären.

Die Türkei besteht a«f Abtretung des AraratgevleteS.
Die türkische Antwort auf die letzte persische Note im Zu-
sammenhang mit dem Kurdenaufstand ist der persischen Re-
gterung übergeben worden. Wie verlautet , besteht die tür¬
kische Regierung auf der Abänderung der Grenze und macht
erneut den Vorschlag, das Araratgebiet an die Türket ab-
zntreten gegen Abtretung eines entsprechenden türkische«
Gebietes im Süden.

Rene Zusammenstöße an der indische» Rordwestgrenze.
An der indischen Nordwestgrenze ist es südlich von Pescha¬
war zu neuen Zusammenstößen zwischen britischen Truppe«
und Aufständischengekommen, wobei ein britischer Haupt-
mann und acht Mann getötet und zehn Mann verwundet
wurden. Die Aufständischensollen 32 Tote, 14 Verwundete
und 70 Gefangene verloren haben. Auch an anderen Punk¬
te« ist es zu neue« Zusammenstößen gekommen, - ^



Die Lebensdauer der Reichsregierungen
Von den 17 KablnenUen, die in der deutschen Republik

bisher gebildet wurden, konnten 8 ein Jahr lang oder län¬
ger im Amte bleiben. Am kürzesten war die Amtsdauer der
beiden Kabinette Stresemann , die zusammen nur etwas über
drei Monate dauerten und ferner bas erste Kabinett Müller
der Weimarer Koalition . Am längsten dauerten die beiden
vorletzten Kabinette und zwar das dritte Kabinett Marx , in
dem die Deutschnationalen mitregierten , und am längsten
das Kabinett Müller , das sich 20 Monate halten konnte.
Insgesamt haben in den 17 Kabinetten 10 Reichskanzler
amtiert , von denen noch 7 leben und also pensionsberechtigt
sind. Die längst« Dauer regierte der Zentrumsführer Marx,
der mit seinen drei Kabinetten insgesamt drei Jahre am¬
tierte . Nach ihm regierte Müller mit zwet Kabinetten 23
Monate und dann Wirth , der derzeitige Reichsinnenminister
1« Monate . Der Volkparteiler Luther regierte nur 10 Mo¬
nate mit zwei Kabinetten. Am kürzesten war Scheidemann
während der Dauer der Nationalversammlung im Amte,
dann Stresemann im Jahre 1923, der ebenfalls nur vier
Monate als Reichskanzler tätig war, nachher aber bis zu
seinem Tode das Außenministerium des Reiches inne hatte.

Die Arbeilsmarkllage
in Südwestdeutschland zu Anfang August

Der Konjunkturverfall ist, wie vom Landesarbeitsamt
Süöwestöeutschlanö  mitgeteilt wird, hauptsächlich in
der Metall - und in der Holzindustrie immer noch nicht zum
Stillstand gekommen und hat neuerdings auch die Textil¬
industrie in bedenklichem Umfang erfaßt. Daneben hat, z. T.
infolge der anhaltend schlechten Witterung , die frühzeitige
satsonmäßige Verschlechterung des südwestdeutschen Arbeits-
inarktes in der ersten Hälfte des August eine weitere Ver¬
schärfung erfahren . Die Zahl der bei den Arbeitsämtern
vorgemerkten Arbeitsuchenden erhöhte sich auf über 150 090
Personen und war bereits wieder so hoch wie Ende April
-s . Js . Die Verschlechterungder Lage betraf sämtliche Be¬
rufsgruppen . Nur das Nahrungs - und Genutzmittelgewerbe
machte eine Ausnahme ; hier hat die Aufnahmefähigkeit der
Konservenindustrie und die Besserung der badischen Tabak-
tndustrie angchalten Die Inanspruchnahme der Untcrstttt-
zungseinrichtungen erfuhr ebenfalls eine vermehrte Be¬
lastung, aber nur von seiten der männlichen Arbeitslosen,
die um rund 2100 Unterstützte Zunahmen, während die Zahl
der unterstützten Frauen um rund 500 Personen zurückging.
Nach der Statistik der Arbeitsämter war der Stand an un¬
terstützten Arbeitslosen am 15. August 1930 folgender: In
der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung 70 666
Personen s56 634 Männer , 3377 Frauen ). Die Gesamtzahl
der Unterstützten stieg in der Zeit vom 1. August bis 15.
August 1930 um 1636 Personen oder NM 1,9 v. H. von 86 974
Personen (69 152 Männer , 17 822 Frauen ) auf 88 610 Per¬
sonen (71301 Männer , 17 309 Frauen ), davon kamen auf
Württemberg 31763 gegen 30 663 und aus Baden 56 847 gegen
S6 321 am 1. August 1930. Im Gesamtbezirk des Landes¬
arbeitsamts Süüwestdeutschland kamen am 15. August 1930
auf 1000 Einwohner 17,6 Hauptunterstützungsempfänger ge¬
gen 8,3 zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Aus aller Welt
Ratte « zernage» das Berliner Straßenpflaster.

In der Nähe des Alexanderplatzes in Berlin , in der
Geibelstraße, spielte sich am Sonnabend ein eigenartiger
Vcrkehrsunfall ab. Vor dem Hause Nr . 4-5 senkte sich plötz¬
lich, als eine Kraftdroschke die Stelle passierte, die Straße im
Umkreis von mehreren Quadratmetern und stürzte fast
einen Meter ein. Als man nach der Ursache forschte, stellte
sich heraus , daß sich unter dem Asphalt Ratten eingenistet
und viele Kanäle in den Straßenunterbau gegraben hatten.
Umfangreiche Arbeiten sind notwendig, um das Werk der
Ratten wieder gut zu machen.

Schiehanzeiger bei« Preisschieße« erschösse«.
Als bet einem Preisschießen des KleinkaltberschießvereinS

in dem Dorf Steinhaus am Scheibenstand ein Schuß abgegeben
wurde , befand sich der Schteßanzeiger Alfred Soltendinck so
weit außer Deckung, baß er von der Kugel direkt ins Herz
getroffen und sofort getötet würbe. Die Schuldfrage ist noch
nicht geklärt.

Raubüberfall auf eine Sparkaffe«filiale.
In Bremen wurde ein verwegener Raubüberfall in den

Räumen der Filiale der Sparkasse der Stadt Bremen in der
Bahnhofstraße ausgeführt . Den Tätern , die das Personal
mit Revolvern in Schach hielten und in einen Nebenraum
trieben , fielen 23 000 Mk. in die Hände. Di« Täter sind in
einem Auto entkommen bas eine Hamburger Zulassungs¬
nummer trug.

Beim Bade« in Westerland ertrnnke«.
Oberstleutnant a. D. Elschner-Berlin, , der in Westerland

zur Kur weilte, ist beim Baden ertrunken. Infolge der stür¬
mischen Witterung stand am Strand von Westerland eine
schwere See , sodaß die Badenden ausdrücklich gewarnt wur¬
den, sich nicht zu wett in die Brandung hinauszuwagen.
Drei Herren ließen die Warnung jedoch unbeachtet und
schwammen ein ziemliches Stück in die See hinaus . Zuerst
wurde der Berliner Rechtsanwalt Dr . Bendix von der Strö¬
mung erfaßt und fortgetrieben . Oberstleutnant Elschner ver¬
suchte den Abtreibcnben zu erfassen, geriet aber selbst in di«
Strömung und kam nicht wieder zum Vorschein. Dr . Bendix
konnte von dem Badewärter Hansen unter eigener Lebens¬
gefahr geettet werden. Der dritte Herr , der sich auch in gro-
ßer Gefahr befand, konnte sich selbst in Sicherheit bringen.

Opfer der stürmische« See.
Auf dem Stettiner Haff hat sich ein schrveres Voots-

nngliick ereignet, bei dem der Bootsführer und sechs Marine¬
schüler ertranken . Als draußen auf dem Haff starker Sturm
einsetzte, wollte man umkehren, um zurückzufahren. Beim
Wendemanöver schlug das Boot um und alle Insassen stürz¬

ten ins Wasser. Der Führer und die sechs Marineschüler
unternahmen den aussichtslosen Versuch, schwimmend das
Land zu erreichen. Nach mehrstündigem Kampf mit den Wel¬
len gingen alle sieben unter.

17 junge Leute unternahmen mit einem Motorboot vom
Kopenhagener Südhafen aus eine Vergnügungsfahrt , von
der sie nicht wieder zurttckkehrten. Man befürchtet bei dem
stürmischen Wetter ein Unglück.

Aus Stadt und Land
Calw , den 27 . August 1930.

Znr Neichstagsrvahl.
Daß Wahlberechtigte, die auf einer Reise sind, auch an

fremden Orten auf Grund eines Stimmscheins wählen kön¬
nen, ist im allgemeinen bekannt. Weniger bekannt sind Hin¬
derungen, die in der Aufstellung der Wahlvorschläge liegen
und die Möglichkeit einer solchen Wahl durchkreuzen kön¬
nen. Es gibt z. P . Parteien , die nur in einzelnen Gegen¬
den Deutschlands eigene Listen aufstellen. Gewählt werden
können sie nur in den Wahlkreisen, in denen sie auf der amt¬
lichen Wahlliste stehen. Daran kann auch der Umstand
nichts ändern , daß ein Wähler vielleicht gezwungen ist, außer¬
halb seines Wohnorts und gerade an einem Ort zu wäh¬
len, wo „seine" Partei nicht auf der Wahlliste steht. Dage¬
gen hilft auch der Stimmschein nicht. Das sei aus dem Grund
ausdrücklich hervorgehoben, weil es in dieser Beziehung bei
früheren Wahlen mehrfach Mißhclligkeiten gegeben hat.
Seht die Stimmlisten ein ! — WähleraufRei-

sen.
Die Wählerverzeichnisse(Stimmkartcien oder Stimmlisten)

für die Reichstagswahl werden vom 24. bis 31. August zu
jedermanns Einsicht aufliegen. Wo, wielange und zu wel¬
chen Tagesstunden die Verzeichnisse aufliegen, gibt jede Ge¬
meinde öffentlich bekannt. Da nur der Wähler seine Stimme
abgeben darf, dessen Namen in dem Wählerverzeichnis steht,
liegt es im Interesse eines jeden Wahlberechtigten, das Wäh¬
lerverzeichnis einzusehen. Wer die Stimmkartei oder
Stimmliste für unrichtig oder unvollständig hält, kann dies
bis zum Ablauf der Auflegungsfrist bei der Gemeindebehörde
richtig anzeigen oder zur Niederschrift geben.

Ans de« Parteien.
Wählerversammlung der  SPD . in Bad

Lieben zell.
Ueber das Thema „Um was geht es bei der kommenden

Neichstagswahl" sprach am letzten Samstag in der Krone
in Bad Liebenzell der Reichstagsabgeordnete und frühere
württ . Gesandte in Berlin , Hildenbrand.  Einleitend
streifte er kurz Einiges aus der letzten Versammlung der
NSDAP , und kam zu dem Schluß, daß große Teile der
nationalsozialistischen Behauptungen schon in ihren Vor¬
aussetzungen falsch seien. Die wirtschaftlichen Verhältnisse
versagten es, daß wir für uns bleiben könnten. Deshalb sei
es notwendig, daß wir uns mit den Völkern jenseits der
Grenzen beschäftigten. Mit diesen müßten wir vertraglich
zu einer Einigung kommen. Es sei aber ein Irrtum , zu
denken, daß man im Ausland mit dem Gerede von der Zer¬
reißung der Verträge Erfolg haben werde. Keine P -rrlet
verdiene den Vorwurf , daß sie für die schlechte Finanzlage
verantwortlich sei. Schon 1914 habe die Krise, in der wir
uns heute befinden, begonnen. 1918 sei das Volksvermögen
zu größtem Teil bereits verbraucht gewesen. An den nach
Sem Kriege geschlossenen Verträgen habe die SPD . selbst
keine Freude , aber sie hoffe, durch Aenöerung derselben zum
Ziel zu kommen. Sie seien bereits 8mal geändert worden.
Jetzt seien wir im Grunde genommen nur noch die Schuld¬
ner Amerikas, bas es in der Ai acht hätte, uns ohne Krieg
in 14 Tagen wirtschaftlich lahmzulegen. Bei der Verteilung
der Lasten, die im Krieg und in der nachfolgendenwirtschaft¬
lichen Depression ihre Ursachen hätten, sei es das Bestreben
der bürgerlichen Parteien , die Besitzsteuern so nieder wie
möglich zu halten. Die SPD . wolle aber eine gerechte und
gleichmäßige Belastung. Jeder Tag vernichte Unternehmun¬
gen durch die Konzentration des Kapitals . Durch sie werde
auch Sie Arbeitslosigkeit steigen, ohne daß man diese Entwick¬
lung aufhalten könne. Anstatt Arbeitslosigkeit, Zusammen¬
bruch und Verzweiflung müsse diese Konzentration des Ka¬
pitals Erleichterungen für alle bringen . Dies sei zu errei¬
chen, wenn Politik und Wirtschaft nicht Zweck, sondern Mit¬
tel zum Zweck seien. Das sei das Ziel, das der Sozialdemo¬
kratie in diesen Kämpfen vorschwebe. Die übermächtigen
Kräfte des Kapitals zu brechen, sei nun Aufgabe des Staats,
dessen Führung durch die Wahl am 14. September bestimmt
werde. — Die Aussprache war infolge der wenig sachlichen
Einstellung der Redner nicht gerade erfreulich. Weitere
Versammlungen der SPD . fanden statt in Alzenberg, Alt¬
bulach, Neubulach, Ottenbronn , Neuhengstett, Unterhaugftett
und Monakam. Referenten : Helmstädter , Lause«
und Hauptlehrer Dietle.

Wählerversammlung des Bauernbundes
in Neubulach.

Unter dem Vorsitz des Vertrauensmanns Frieür . Her¬
mann  fand am Sonntag nachmittag im Gasthaus zum
Adler in Neubulach eine Wahlversammlung des Bauern¬
bundes statt. Der Referent , Landtagsabgeorbneter Dr . Häk-
ker,  verstand es, unter Hinweis auf bas seinerzeitige Mani¬
fest der Volksbeauftragten die Heutigen politisch und wirt¬
schaftlich zerschlagenen Zustände des deutschen Vaterlandes
und der deutschen Bevölkerung in anschaulicher Weise zu
schildern und die Anwesenden bringend aufzuforbern , durch
einmütige Wahl der Liste des Landbunbes nicht nur zu einer
besseren Wirtschaftlichkeit der Landwirtschaft, sondern auch
zur Besserung der finanziellen und kulturellen Verhältnisse
des Deutschen Reiches beizutragen.

Was der Erwerbslose wisse» muß.
Schon jetzt, mitten im Hochsommer, beginnt die Kurve der

Arbeitslosigkeit wieder langsam zu steigen. Aller Voraussicht
nach werden wtr im kommenden Winter noch mehr Erwerbs¬
lose haben als im Vorjahr , und es ist überaus wichtig, daß
jeder Arbeitende die Versicherungsbestimmungen kennt.
Welches sind die gesetzlichen Bestimmungen für de« Arbeits¬

losen? Wer infolge Arbeitsmangels entlassen wird, hat sich
am ersten Tage  der Arbeitslosigkeit beim Arbeitsamt
zu melden und bekommt nach 7 Tagen Wartezeit Arbeits¬
losenunterstützung auf die Dauer von 26 Wochen. Hat ein
Arbeitsloser 4 oder mehr unterhaltsberechtigte Familienmit¬
glieder, so wird die Wartezeit auf 3 Tage verkürzt ; bei Ju¬
gendlichen unter 21 Jahre «, die in häuslicher Gemeinschaft
leben und kein zuschlagsberechtigtesAngehöriges haben, be¬
trägt sie 14 Tage. Die Unterstützungssätze sind verschieden;
sie richten sich nach den 11 Lohnklassen. Die monatliche Ein-
nähme einer Familie , deren Ernährer arbeitslos geworden
ist, schwankt je nach Lohnklasse und AngeHörigenzahl zwischen
30 und 160 3iM. Ein höheres Einkommen aus Arbeits¬
losenunterstützung ist gesetzlich nicht möglich. Aber in vielen
Fällen wird die Miete auf Antrag ohne weiteres vom Wohl¬
fahrtsamt übernommen. Voraussetzung für den Genuß der
Arbeitslosenunterstützung bet erstmals arbeitslos Werden¬
den ist, daß sie in den letzten 2 Jahren mindestens 52 Wochen
gearbeitet haben. Verweigert der Arbeitslose, der täglich
stempeln muh, eine ihm angebotene Arbeit , so kann er bis
zu 8 Wochen von der Unterstützung ausgeschlossenwerden.
Gelegenheitsarbeit kann in der Unterstützungszeit ohne amt¬
liche Vermittlung übernommen werden, wobei der Verdienst
minimal angerechnet wird. Auch Saisonarbeiter sind in die
Arbeitslosenunterstützung einbezogen, jedoch in einer nied¬
rigeren Klasse, als ihrem Lohnsatz entspräche. Nach einem
halben Jahre kommen die meisten Angehörigen der gelern¬
ten Berufe in die Krisenunterstützung. Die Aufnahme er¬
folgt nur auf Antrag . Das Besondere der Krisenunterstüt¬
zung ist, daß die äußeren Verhältnisse mit in Betracht ge¬
zogen werden. Sie erstreckt sich höchstens auf 1 Jahr , dann
ist der Betreffende ausgesteuert, d. h. sein Recht auf Unter¬
stützung erlischt, und er fällt, falls seine Bedürftigkeit wei¬
tergeht, der Fürsorge anheim.

Wetter für Donnerstag «nd Freitag.
Infolge des Hochdrucks im Norüosten Deutschlands ist für

Donnerstag und Freitag vorwiegend heiteres und trockenes
Wetter zu erwarten.

*

Schweres Straßen - ahnunglück in Cannstatt.
SCB . Cannstatt , 26. Aug. Heute früh kurz nach 6 Uhr

fuhr ein Einsatzwagen der Straßenbahn , der vor der Wil¬
helm« stand, die Pragstraße aufwärts auf dem linken Gleis.
Bei der Wirtschaft zur „Wilhelm«" wollte der Wagen auf
einer Weiche vom linken zum rechten Gleis hinüberrangie¬
ren. Gleichzeitig kam die Pragstraße abwärts ein Straßen¬
bahnzug, dessen Bremse versagte. Nun erfolgte auf der
Weiche ein sehr heftiger Zusammenstoß. Der aufwärtsfah-
rende Wagen wurde umgeworfen. Bei dem Zusammenstoß
wurde ein Fahrgast getötet, 8 Personen wurden verletzt.
Die Feuerwehr wurde zur Hilfe herbeigerufen. Der Fahr¬
gäste hatte sich eine große Aufregung bemächtigt, und sie ver¬
ließen teilweise durch die Fenster die verunglückten Wagen.
Der Getötete ist der 30jährige Maschinenformer Wilhelm
Lepple aus Münster . Von den acht Verletzten wurden 5 ins
Cannstatter Krankenhaus gebracht. Der Führer des Feuer¬
bacher Straßenbahnzugs ist vorläufig festgenommen worden.

Ueber den Straßenbahnzusammenstoß wird noch berich¬
tet, daß die Zahl der Verletzten insgesamt 13 beträgt . Sechs
von ihnen sind schwerer verletzt worden. Sie heißen: Olga
Geiger, Anna Krauter , Else Schneider, Marie Weiöenbach
und Paul Geißcndörfer , die aus Feuerbach und Zuffenhau¬
sen stammen. Geißendörfer hat eine Wirbelquetschung da¬
vongetragen, während sich die übrigen Verletzten Gehirn¬
erschütterungen und Flcischwunden zuzogen. Der Führer
des umgeworfenen E-Wagens erlitt einige stark blutende»
aber unerhebliche Verletzungen.

SLB . Pforzheim, 26. Aug. Am Montag nachmittag kam
der bei der Firma Gebrüde Hoffmann, Gasherdfabrik , be¬
schäftigte Arbeiter Gustav Schuster mit der rechten Hand in
eine Metallblechschere, an der er beschäftigt war . Dabet
wurde ihm die rechte Hand kurz hinter dem Handgelenk ab-
geschnttten. Schuster wurde sofort in das städt. Krankenhaus
gebracht. Die abgeschnittene Hand blieb an der Unfallstelle
liegen, bis sie später vom Sanitätspersonal abgeholt wurde.

SCB . Pinache OA. Maulbronn , 26. Aug. In einem z. Z.
nicht bewohnten Hinterhaus brach nachts Feuer aus . Durch
das schnelle Eingreifen der Feuerwehr gelang es, das Feuer
auf seinen Herd zu beschränken und die Nachvargebäude zu
schützen. Die Entstehungsursache ist noch nicht bekannt; doch
wird Brandstiftung vermutet.

SCB . Freudenstadt, 26. Aug. Zwei jungen Engländer«
glückte es dieser Tage, im Forellenwafler von Graf -Chri¬
stophstal eine Forelle von 8 und eine wettere von 6)4 Pfund
zu fangen. Das ist sehr nützlich, denn bekanntlich fressen die
großen Forellen , die nicht mehr sehr schmackhaft sind, bi«
kleineren wohlschmeckenden Artgenoflen auf.

wp. Flei « OA. Heilbronn , 26. Aug. Eine seltene Art vo«
Freitod wählte die Frau des Weingartners Wilhelm Settz.
Scho« lange mit Selbstmordgedanken umgehend, verließ sie
nachts das Haus und stürzte sich kopfüber tn das Gülle « -
loch.  wo sie erstickte.

wp. Geislingen , 26. Aug. Der Gewerbeverein hat mit der
von ihm vom 12.—29. Juli veranstalteten Bezirksaus¬
stellung  für Gewerbe, Handel und Industrie finanziell
gut abgeschnttten. Bei etwa 30 000 Besuchern ist ein erkleck¬
licher Ueberschuß vorhanden.

Tumen und Sport
Handball der Turner.

TB . Calw 1. — Gau-Auswahlmannschaft 2 : 7.
TV . Calw Jugend — TB . Ernstmühl 2. 6 : 4.

TB . Calw Schülern, . — TV . Hirsau Schülerm. 3 : 7.
Vor einer stattlichen Anzahl Zuschauer wurden am Sonn¬

tag die mit Spannung erwarteten Freundschaftsspiele aus¬
getragen . Die Auswahlmannschaft, mit der die Bezirkslei¬
tung einen guten Griff gemacht hat, konnte nach heißem, mit
Tempo durchgeführtem Kampfe das Spiel verdient für sich
entscheide«. — Die einheimischeMannschaft zeigte sich trotz



Einstellung von Ersatz in bester Verfassung . Lobenswert zu
erwähnen ist üie Verteidigung und die Läuferreihe . — Wäh¬
rend die Calwer Handballelf Anfang des Spiels eine leichte
Ueberlcgeuheit zeigte , fand sich die Auswahlmannschaft be¬
sonders in der 3. Halbzeit gut zusammen . Sie lieferten ein
Spiel , an dem man seine Freude haben konnte . Wen » nicht
alles trügt , werden wir die Auswahlmannschaft des unteren
Bezirks am Sonntag in Wilbbaü als Sieger hervorgehen
sehen. »

Die Jugend hatte in der 3. Mannschaft des TV . Ernst¬
mühl einen gefächrlichen Gegner . Beide Parteien waren als
gleichwertig anzusprechen . — Den Sieg für Calw entschied
der talentierte Halbrechte , welcher von seiner ganzen Mann¬
schaft, die ein Gesamtlob verdient , tatkräftig unterstützt
wurde.

Das Treffen der Schüler war ein besonderes Ereignis.
Die Jungens spielten mit einer Hingabe und einem Eifer,
der all die Anwesenden zur Begeisterung hinritz . Nach ab¬
wechslungsreichen Momenten konnten die Htrsauer Schüler,
üie «in schönes Zusammcnspiel vorführtem , als Sieger den
Platz verlassen . S.

Vom Fntzbav -Clnb Althengstett.
Trotz regnerischem Wetter konnte man auf dem Sport¬

platz zwei interessante Spiele sehen. Die Jugendmannschaften
hatten das Vorspiel . Das Spiel 1. Jugendmannschast Münk¬
lingen —1. Jugendmannschaft Althengstett wurde wie das
noch folgende Spiel vom Regen stark beeinträchtigt . Die
erste -Halbzeit gestaltete sich sehr vorteilhaft für Althengstett.
Es drängte stark und führte schon kurz nach Spielbeginn mit
0:3 Toren . Halbzeit 0:4 für Althengstett . In der zweiten
Halbzeit verbesserte sich Münklingen , doch zu einem Tor
langte es nicht. Das Endergebnis zeigte Althengstett als den
überlegenen Sieger . Es lautete 5:0 für Althengstett.

Das darauffolgende Spiel der 1. Mannschaft Althengstett
—1. Reservemannschaft gemischt mit der 1. Mannschaft Weil-
derstadt war sehr spannend und lehrreich . Weilderstabt war

körperlich stärker wie Althengstett, spielte auch manchmal
überlegen, doch Althengstett mar auch bei der Sache. Der
Torwart zeigt« sich von der besten Seite , auch die übrigen
Spieler waren gut, doch das Zusammenspielen mutz noch
besser beachtet werden. Das Ergebnis zeigte keine der beiden
Mannschaften als den Sieger und lautete 1:1 Toren . Der
Schiedsrichter leitete das Spiel zur vollen Zufriedenheit.

W. B.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefknrse.

100 holl. Gulden 168,87
100 franz. Franken 16,49
100 schweiz. Franken 81,48

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 26. Aug . An der Börse gaben heute die

Kurse bei geringem Geschäft mehrfach nach.
Produktenbörse und Marktberichte

des Landwirtschaftliche « Hanptverbandcs Württemberg und
Hohenzolleru E . B.

L.C. Berliner Produktenbörse vom SS. August.
Weizen , märk . 245—348,- Roggen , mark . 177,- Gerste 205

bis 225,- Hafer , märk . 186—ISS,- Weizenmehl 29—37- Roggcn-
mehl 24,75—26,25,- Weizenkleie 9,56- 9,75,- Rogenkleie 9 bis
9,25,- Viktoriaerbsen 36—34,- Futtererbsen 19—26; Peluschken
21—22; Ackerbohnen 17—18M ; Wicken 21—23,66; Rapskuchen
16,66—11,66; Leinkuchen 18,29- 18,66; Trockenschnitzel 8,46 bis
9,86; Sojaschrot 14,76—16,66; Rauhfutter : Roggenstroh 6,86
bis 1; desgl . Weizenstroh 6,65—6,86; Haferstroh 6,70—0,80;
bindfaöengepreßtes Roggcnstroh 6,76—6,96; desgl . Weizen¬
stroh 6,66—6,76; geb. Rvggenlangstroh 6,76—6,96; Mielitzheu
Warthe , lose 1,76—1,95; Häcksel 1,46—1,55; hanöelsübl . Heu
1,55—3; gutes Heu 2,26—2,46; Gerstenstroh 6,76—6,86; Klee¬
heu, lose 2,46—2M ; Thymotee 2,66—3. Allgemeine Tendenz:
schwach.

Stuttgarter Schlachtvieh «»»- » .
Dem Dienstagmarkt am Stadt . Vieh- und Schlachthos

wurden Angeführt: 87 Ochsen, 44 Bullen , 366 Jnngbullen
lunv. 56), 886 l46) Jungrinber , 276 Kühe, 1239 Kälber, 2617
j256) Schweine , 8 Schafe , 1 Ziege.

Preis» für l Pfand Lebendgewicht:

Ochse«:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Bull«« r
ausgrmästet
oollfleischig
fleischig

3 «ngrknk «r:
ausoemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt»

Kühe:
ausgemästet
vollfleischig

Marktverla
langsam.

26. 8. 21. 8. 26. 8.
Pfg- Pfg. Küh « : Pfg.

53—56 — fleischig 24- 36
48—51 — gering genährte 19- 23

Kstlbee:
srtnste Mast - und

49- SI 49- 51 beste Saugkälber 76- 73
45- 48 45- 48 mittl. Mast - und

— gute EauakSlber
geringe Kälber

62- 68
55—M

57—59 57—60 Schweine:
51—55 über 300 Pfd. 62—84
47—56 48—SO 240—300 Pfd. 64—65

206- 240Psd.
IM —200 Pfd.
120- IMPfd.

65- 66
64—65
62—6342- 48 — unter 120 Pfd.33- 40 — Sauen 48—83

lf: Großvieh und Kälber ruhig . Sc

21. 8.
Pfg.

73- 7«

66- 71
60—6«

«5—6»
«5- 87
67- 69
66- 67
65—Sb
56- 5-

Calwer Wochenmarkt.
Bei dem am letzten Samstag stattgcfiinbenen Wochen»

markt wurden folgende Preise bezahlt : Kartoffel 6—7, gelbe
Rüben 16—16, Bohnen 26—86, Spinat 36, Rotkraut 18—26,
Wirsing 26, Weißkraut 15—26, Zwiebel 16—13, rote Rüben
16, Tomaten 16—36 Pfg . je bas Pfund . Kopfsalat 8—12, En¬
divien 16—12, Rettich 8—15, Lauch 5—15, Kopfkohlräbchen 8,
Gurken 46, Blumenkohl 6,86—1,26 M . je das Stück , Pflau¬
men 26, Pretßelbeeren 85—76, Birnen 26—36, Zwetschgen 18
bis 36, Trauben 46, Heidelbeeren 46, Tafelbutter 2,16 M .,
Landbutter 1,86 M . je bas Pfund , Eier 12—13 Pfg.

Lpaichingen , 26. Nugust 1930.
Die glückliche Seburt einer gesunckenriockter'

zeigen hocherfreut an
ApothekerA. Keilu. Frau
Hiläegarä geb. Müller.^ _ _ -

vomiireige Lclilang!

ln rsvelsisla
am Zoimisr»äea 31.Kur. iszs

11  vbr miM!§tskeN«u1«uk üukcd
Sllll leinllkli

am WMWrukbsN-IVettkSmpke
krMMüWllimcdllkl

AiitWrlek Mm - k. v. ttlüi l.
cai«il.- i.-r.i. /üins.caiv-lag.i.-r.

üdenrlr UntoriisUung
ml»Isni ln Ssü lelnscl»

Ivartverelalgaag lelnucli-ravelrleln.

Agenßach , r ?. August isso.

DarrksagNng

Für di« vielen Beweis« herzlicher Teil¬
nahme während des laugen Krankenlager»
und beim Heimgang unseres lieben Vaters,
Groß- und Schwiegervaters

Friedrich Schleeh
für die trostreichen Worte der yerm Pfarrer »,
für den Gesang des Gemischten Chors , die
schönen Kranz- und Blumenspenden und für
die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe-
stätte sagen wir allen unseren herzlichen Dank.

Familie Wnrster.

Inserieren bringt ErfolgI

Hirsau, den 26. August 1930.

Danksagung

Beim Heimgang meines lieben Mannes, unseres guten
treubesorgten Vaters, Großvaters und Onkels

Ludwig Maser
Schultheißa. D.

ist uns von allen Seiten so viel Liebe und Teilnahme entgegen¬
gebracht worden, daß wir außerstande sind, jedem einzeln zu
danken. Wir bitten nun, auf diesem Wege unseren tiefgefühl¬
testen Dank zum Ausdruck bringen zu dürfen. Besonders dan¬
ken wir Herrn Pfarrer Märkt für seine tröstenden Worte am
Grabe, Herrn Schultheiß Maulbetsch für seinen ehrenden Nach¬
ruf und Kranzniederlegung, ebenso den Herren Ehrenträgem
für den letzten Liebesdienst, dem Gesangverein für seinen er¬
hebenden Gesang sowie Kranzniederlegung, dem Militär¬
verein, der Schützengesellschaft und dem Turnverein für die
Kranzniederlegung, ferner für die vielen Blumenspenden.

Die trauernde Gattin: Rosine Maser geb. Häcker,
der Sohn: Emil Maser mit Familie,

Marmorwerk Teinach.

Oberkollrvangen , 27. August 1930.

Danksagung

Für die vielen Beweis« herzlicher Teil¬
nahme, die wir anläßlich de» so jähen Hin¬
scheidens unseres lieben Bruders , Schwagersund Onkels

Friedrich Hammann
erfahren dursten, sagen wir herzlichen Dank.
Besonders danken wir für die trostreichen
Wort « de« Herrn Pfarrer Gutbrod , für den
erhebenden Chorgesang, für die schönen
Blumenspenden und Nachrufe seiner Alters¬
genossen Oderkollwangen —Breitenberg und
seiner Kameraden von Weltenschwann und
Speßhardt , sowie für die zahlreiche Beglei¬
tung zu seiner letzten aber sriihrn Ruhestätte.

Geschwister Hammann.

mit den
bekannten

ttsShrilM
Ulmer Pflügen

in Liebelsberg
am Deeita g, de» 29. August , 1 NH« «ach« , auf
Grundstückende» Hern » Schultheiß Brau ».

Die Vorführung geschieht durch einen Fachmann
aus der Fabrik . Es werden di» neuesten Modell», be¬
sonders die bewährten Wechselbrabanterpflüge gezeigtund erklärt.

Wir bitten die Landwirte um rege Beteiligung
an der Pslugprobe.

Die Bezirksvertreter:
Fr . Hubel Carl Herzog
Eisenhandlung Eisenhandlung

Gechingen Calw

I

Enzanlagen-Beleuchlung
in Wildbad

morgen Drmuarslast Abens . Abfahrt in Calw 7" Uhr
nachm, bei der Post. Fahrpreis Mk . S.8«. Anmeldungen
erbitte«:

Auto Schmid, Calw, Tel. 311.

Mrssu
O28  Qastspiel6 es

ÜllM.üllllel-lllietk
timtet beute, Uittzvocb,
27. August im Î üiven- .

sssl statt.
Antritt 80 ?tx.

Heute:Trauben
1 Pfd . 40 Pfg.

ZMlsWU
1 Pfd . 18 Pfg.PsikWe

bei Steigen 48 Pfg.

!l

Lerva -Kakkes
Allerbest « HliscliunZevt!

krisel » Kvkramrti

1 Pfd . 40 Pfg.
empfiehltWurster

am Markt.

ktösterei 1 5 kro ». 1

Larl 8erva,
3 « Hirsan wird grötzere

Rene » Delikatest

SEM «!
Pfd . 24 Pis-

Delikate-

bnrchwachfe«

'/. Pfd- EL» Pfg-
Im

M kiel«« Han;
zu mieten gesucht.

Gefl. Angebot«mit Preis¬
angabe unter R S . 199 an
die Gesch.-St . ds. Bl.

Maschinen-
Knopflöcher

fertigen an per Stck. tz Pfg.
Geschwister Stange «.
Bltbnrger ftraße 11.

Alle

Strümpfe
strickt an

Richter Hirsm»
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